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Geistiges Eigentum als Nullsummenspiel
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„granting property rights in intellectual 
property increases the incentives to 
create such property, 

but the downside is that those rights 
can interfere with the creation of 
subsequent intellectual property“

(Posner 2002, S. 12)

Wissen als zentrale Produktiv-
kraft, Ressource
Innovationsquelle

Wissen als kontextuiert, 
prozessual,
potenziell

„Knowledge cannot be 
applied without being 
transformed”

(Callon 1994: 405)

Modernisierungs-
Theorie
(Stehr)

Digitaler 
Neomarxismus

(Gorz, 
Schmiede, 
prokla 126)

Pragmatis-
mus

(Rammert 
1999)

actor-
network
-theory
(Callon)

Symb. 
Interaktionismus

„Das sich 
verwandelnde Kapital 
eröffnet die Aussicht 
auf eine Wissens-
und Kulturgesell-
schaft, bekämpft aber 
zugleich deren 
Entwicklung, um 
seine Macht zu 
bewahren.“
(Gorz 2002: 28)
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Aktuelle Veränderungen

• Stärkerer Schutz geistigen Eigentums
• Ausdehnung auf vorher ausgenommene Bereiche
• Verschiebungen zwischen Urheber-, Patent-, 

Markenrecht
• Rechtliche Absicherung für technischen Kopierschutz 

und DRM: Umgehung strafbar: Staat → Technik
• „Wissenschaftsschranke“: freie Werknutzung für 

Unterrichts- und Forschungszwecke (evtl. gg. Gebühr)

Verwertung und Nutzung von 
Informationsgütern - Musikindustrie
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Verwertung und Nutzung von 
Informationsgütern – wissenschaftliches 
Publizieren
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Popkultur und Wissenschaft digital

public domain als 
professionelles 
Selbstbild und illusio

consumerism,
Alltagskultur, 
Hedonismus

VersorgungskriseVerwertungskrise

mixed economy und 
Informalisierung wissen-
schaftlichen Publizierens

Nullsummenspiel: 
Napster oder DRM

Digitalisierung plus Meta-
Informationen durch 
Industrie

Nutzergetriebene digitale 
Gratis-Distribution

WissenschaftMusikindustrie



5

Fazit

• Die public domain gibt es nicht abgelöst von den Praxen, 
Kontexten und Institutionen ihrer Nutzung. 

• Die Ausdehnung der Verwertungsrechte privilegiert 
kommerzielle Produktion, Kontrolle der NutzerInnen, 
Konzentration der content provider und Mehrfachverwertung. 

• Sie nutzt nichts oder schadet hybriden Praxen der Nutzung und 
des Austauschs von Wissen und Informationsgütern jenseits 
des Marktes und zwischen Wissenschaft, Kultur und Technik. 

• Damit kreiert die aktuelle Gestaltung geistiger Eigentumsrechte 
erst Exklusivitäten und Nullsummen-Situationen.

• Die public domain ist wichtig als Leitbild und Chiffre für  
gesellschaftliche Variabilität, offenen Zugang und 
Durchlässigkeit von Öffentlichkeiten.


